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— Zum Vorsitzenden der Kommission für die ''bte Liberalen ebenfalls.

— Die Ernennung des Wiesbadener Polizeipräsi- in den aktiven Heeresdienst, übereinstimmend darauf
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Stadt und Land.

rechtfertigung zu veröffentlichen. Einige Blätter beur­
theilen die Streitfrage in einem für Stanley keines- 
lvegs günstigen Ton.

Niederlande. Haag, 28. Okt. In der heutigen 
ersten gemeinschaftlichen Sitzung der beiden Kammern 
erstattete der Ministerpräsident Mackay Bericht über 
den Gesundheitszustand des Königs. Die Aerzte 
hätten konstatirt, der König sei außer Stande zu re­
gieren. Der Justizminister und der Minister der 
Kolonien, die den König persönlich gesehen haben, 
bestätigen die Aussage der Aerzte. Der Ministerrath 
verlangt, von den Generalstaaten die nach der 
Konstitution erforderliche Erklärung, worauf die 
Sitzung bis morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt wird.

Serbien. Trotzdem Exkönig Milan das Land 
verläßt, ist die Exkönigin noch immer nicht beruhigt. 
Sie hat eine umfassende Denkschrift über die Rechts­
widrigkeit der Scheidung ihrer Ehe ansgearbeitet, in 
der sie die Beschuldigungen König Milans, der sie 
politischer Umtriebe bezichtigt, mit Anführung von 
Thatsachen zurückweist.

Griechenland. Nach einer Meldung des 
„Reuter'schen Bureau's" aus Athen hat die Opposition 
bei den Wahlen die große Mehrheit erhalten, der 
Regierungspartei ist kaum der dritte Theil der Sitze 
zugefallen.

Ostafrika. Nach einem telegraphischen Bericht 
des Kaiserlichen General-Konsuls in Zanzibar vom 
26. d. Mts. ist Letzterer mit dem englischen General- 
Konsul von Lamu zurückgekehrt, nachdem der Sultan 
von Witu sich gelveigert hatte, dort vor den Konsuln 
zu erscheinen und die an der Ermordung der Deutschen 
Schuldigen auszuliesern. In Folge dieser Weigerung 
haben die Feindseligkeiten dadurch begonnen, daß der 
englische Admiral Freemantle am 24. d. M. mehrere 
Küstendörfer des Sultanats niederbrennen ließ. — 
Der „Times" wird aus Zanzibar vom 27. d. Mts. 
gemeldet: Am 25. d. Mts. segelten der Admiral 
Freemantle lind der Generalkonsul von Lamu nach 
Kipiui, wo das gesummte englische aus 10 Schiffen 
bestehende Expeditions-Geschwader ankert. Admiral 
Freemantle rückte sodann am 26. d. Akts, früh mit 
einer Abtheilung von 1000 Mann auf Witu vor. 
Die Vorposten waren schon am Abend zuvor ange­
griffen worden, wobei 3 Matrosen verwundet wurden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 28. Okt. Wiener 

Journale besprechen den Eintritt des Grafen Hartenau

unter der Erdoberfläche. Zunächst mußten wir einen 
hoch und breit im Gestein ausgehauenen Gang 
passiren, der selbst keine Kohlen enthielt und nur als 
Zufahrtstunuel zum Schacht diente. Zwei Schienen- 
geleise führten durch denselben, auf deren einem die 
mit Kohlen gefüllten Wagen zum Schacht gesahren 
wurden, während auf dem anderen die leeren Wagen 
wieder in das Innere des Berges rollten. Die Fels­
wände glitzerten von herabrinnendem Wasser, und 
zwischen'den Schienen hatten sich Rinnen gebildet, in 
denen dasselbe dem Sumpf zufloß. Der übrige Theil 
des Bodens war ziemlich trocken, so daß es sich hier, 
abgesehen davon, daß man jeden Augenblick zur Seite 
springen mußte vor einem ankommenden und in der 
Dunkelheit erst ganz in der Nähe bemerkbaren Wagen­
zug, sehr gemüthlich gehen ließ im Vergleich zu den 
Gängen, die wir nun betraten. Das waren die nach 
allen' Richtungen auseinander gehenden in dem Flötz 
selbst befindlichen Stollen, aus denen die Kohle schon 
gehauen war. Hier war nur noch ein schmales Ge­
leise, und die Decke senkte sich oft so tief, daß wir 
uns zu unserer halben Höhe niederbücken mußten, um 
nicht anzustvßen. Wände und Decken waren mit 
Balken verzimmert, und man mußte sich wohl in Acht 
nehmen, daß Kopf oder Ellenbogen nicht mit irgend 
einem hervorstehenden Stück unliebsame Bekanntschaft 
machte. Dabei wateten wir bis über die Knöchel in 
schmutzigen Lachen und wurden von oben bis unten 
von dein durch die Balken sickerndem Wasser be­
spritzt.

Trotzdem froren wir nicht, sondern empfanden sogar 
eine gewisse angenehme, drückende Wärme, die zn- 
nahm, je weiter wir vordrangen und je enger die 
Stollen wurden. Als einer von uns seiner^ Ver­
wunderung darüber Ausdruck gab, nahm unser Führer 
wieder das Wort: . . .

„Dort hinten am Schacht," sagte er, „und m den 
Hauptgängen, da weht oft ein eisiger Luftzug, aber 
hier innen ist es immer warm, hier ist es einerlei, ob 
es da oben Sommer ist oder Winter, _ die Strahlen 
der Sonne dringen nicht so tief in die Erde. Das ist 
eben das schreckliche an unser Bergmannarbeit, dies 
ewige Einerlei hier unten: kein Tag und keine Nacht, 
kein Frühling, Sommer, Herbst und Winter, ewig bte 
dunstige, kohlenstaubgeschwangerte Lust! Was man da 
an Gift in den 8 Stunden, die man täglich hier unten 
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500 Meter unter der Erde.
Von Hugo Werth.

Nachdruck verboten.

Täglich lesen Sie in den Zeitungen ganze Spalten 
über Arbeitseinstellung und Wiederaufnahme, über 
große Versammlungen und Demonstrationen der Berg­
leute und Aehnliches, und da möchten Sie gern ein- 
wal etwas Näheres über das Leben dieser nicht eben 
beueidenswertheu Menschen erfahren. Sie haben 
Recht. Hören Sie also zu, ich will Ihnen die Einfahrt 
in ein Kohlenbergwerk beschreiben.

Wir hatten durch die Gefälligkeit des Direktors 
des .... er Tiefbau Gelegenheit erhalten, in dessen 
über 500 Meter tiefen Schacht einzufahren; ein alter 
Bergmann ivar uns als Führer mitgegeben worden.

Nachdem wir uns auf das Prächtigste mit den ab­
getragensten Stücken unserer Garderobe und einigen 
Bergmannskitteln aufgeputzt, wasserdichte Stiefel an- 
gezvgen und Jeder ein Grubenlämpchen zur Hand ge­
kommen hatten, bestiegen wir den Aufzug, Förderkorb 
genannt.

Es ist das ein großer an 2 Seiten offener eiserner 
basten, dessen Boden im Zustand der Ruhe mit ebener 
Erde gleich liegt und in den die leeren Kohlenwagen 
hineingeschoben werden, um nach unten und von da 
gefüllt wieder nach oben befördert zu werden. Er 
tyiitgt an einem fast armdicken Drahtseil, welches über 

hoch oben in dem Schachtthurm befindliche Rolle 
öu dem großen Rade im Maschinenhaufe geht und 
^vrt beständig auf- und abgewickelt wird.

Eine kleine Darstellung des Schachtes mit auf- 
Und 'niedergehendem den Förderkorb darstellenden 
Eewicht zeigt dem Maschinisten, in welcher Höhe sich 
^eser in jedem Augenblick befindet.

Nachdem wir alle den engen Raum betreten und 
bns so gut es ging, ohne einander zu belästigen, darin 
äusammengedrückt hatten, erscholl ein Glockenzeichen, 
«pb im nächsten Augenblick versanken wir in den 
'Ooden. Ein sonderbares Gefühl ergriff mich.
(5- Die Sonne, die noch soeben alles mit u)ten 
. trahlen vergoldete, war verschwunden, und bet 
J111 bürftigen Schein unserer Lampen sahen wir ge- 
wenstig ^e Holzauszimmerung des Schachtes nach 
snre.?Lnn uns vorüberhufchen, während ununterbrochenes 
^wtfchern herniederfallenden Wassers und manchmal

beiiten v. Rheinbaben zum Vortragenden Rath 
im Staatsministerium ist nach Meldungen aus Wies­
baden nunmehr endgiltig erfolgt.

— Die hohen FleischPreise der Gegenwart 
werden vom „Reichsanzeiger" nicht als eine Folge der 
Zölle und Einfuhrverbote, sondern als eine Folge der 
dürftigen Ernte dargestellt. Durch die Vertheuerung 
der Futtermittel wurden die Landwirthe gezwungen, 
ihre Viehbestände zu verringern. Das Angebot von 
Schlachtthieren sei zuerst gewachsen nnd habe die 
Fleischpreise heruntergedrückt. So stand z. B. Schweine­
fleisch am höchsten, wenn man den Zeitraum 1870 bis 
1889 im Auge hat, im Jahre 1870 mit 135,5 Pf. 
pro Kilogramm und 1889 mit 114 Pf. pro Kilogramm. 
Jetzt sei der Rückschlag erfolgt. So weit die Fleisch­
theuerung durch Einfuhrverbote gefördert würde, seien 
weitere Erleichterungen der ausländischen Zufuhr in 
Aussicht genommen.

— Den „Politischen Nachr." zufolge sind die 
Etatsarbeiten so weit vorgeschritten, daß der Reichs­
haushaltsetat dem Reichstage bei seinem Wicder- 
zusammentritt am 18. Nov. vorgelegt werden tarnt 

zweite Äsung des 'bürgerlichen Gesetzbuches ist 
Staatssekretär des Reichsjustizamtes in Aussicht 
nomtnen.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge sind 
Meldungen von der durch das Staatsministerium 
absichtigten Publikation der Grundzüge von den , . 
den Landtag bestimmten Reformvorlagen unbegründet. 
Bei der Kürze der bis zur Eröffnung des Landtages 
verstreichenden Frist sei von jeder bezüglichen Ver­
öffentlichung abgesehen worden.

— Bei der im Wahlkreis Landsberg-Soldin 
stattgehabten Ersatzwahl für den Reichstag sind nach 
amtlicher Feststellung im Ganzen 16,121 St. abge­
geben worden. Davon erhielten der Kammergerichts- 
Rath Schröder-Berlin (freis.) 8743, der Amtsrath 
Dietz v. Barby - Himmelstädt (tont) 7131 St. Der 
Erstere ist sonach gewählt.

— Es wurde bereits gemeldet, daß mehrere Emdener 
Logger von einer englischen Fischerflotte überfallen 
und beraubt worden sind. Die geschädigten Schiffer 
haben sich mit einer Eingabe an den Oberpräsidenten 
v. Bennigsen gewandt, der im Verein mit dem Ham­
burger Senat beim Reichskanzleramt Schritte thun 
soll,' um der deutschen Fischerflotie Schutz zu gewähren 
und für den angerichteten Schaden, der theilweise sehr 
bedeutend ist, Entschädigung zu verlangen.

* Köln, 27. Okt. Windthorst hat sich von 
Donnerstag bis heute hier aufgehalten und längere 
Berathungen mit einer größeren Zahl von katholischen 
Geistlichen und Politikern über Vorbereitungen zu 
einer energischen Bekämpfung der Sozialdemokratie 
gepflogen. ________

fernes Brausen unser Ohr berührte, und von Zeit 
zu Zeit auch ein kalter Strahl den einen oder anderen 
traf. ...

Einmal sahen wir aus der Ferne ein Licht herüber­
schimmern. Unser Begleiter erklärte, hier sei ein 
Stollen, ein Quergang in den Berg gehauen, der zu 
einem höher gelegenen Theile des Kohlenflötzes führe, 
es befinde sich hier auch eine Vorrichtung zum Halten, 
wir würden aber gleich bis unten fahren.

Nachdem wir noch eine Weile schweigend tiefer 
gesunken waren, verminderte der Korb seine Ge­
schwindigkeit, stieß auf und hielt. Ich meinte, lange, 
lange Zeit gefahren zu sein, und doch waren es kaum 
zwei Minuten gewesen.

„So, nun sind wir unten," sagte der Bergmann, 
„und der andere Korb ist oben. Der Schacht t|i 
nämlich ein doppelter," fügte er erläuternd hinzu, 
„während wir in der einen Hälfte einfahren, führt in 
der anderen ein Förderkorb aus."

Auf unsere Frage, ob es hier denn nun gar nicht 
mehr tiefer gehe, erwiderte unser Führer, indem sich ein 
eigenthümlich feierlicher Zug über sein Gesicht legte, 
welches der seit so langen Jahren in die Poren 
eindrinaende Kohlenstaub mit unvertilgbaren blauen 
Punkten und Linien dichtchedeckt hatte: „Oh, es geht 
hier unter dem Schacht noch tiefer; aber wer da 
hinein kommt, dem möge Gott gnädig sein, der kommt 
nicht wieder heraus. Das ist der Sumpf, ^ort 
ammelt sich all' das Wasser, welches von oben her- 

untersickert; Tag und Nacht pumpt die Dampfmaschine, 
aber nie wird sie fertig, das schwarze Wasser birg 
den Leichnam manches Abgestürzten, der noch am 
Morgen fröhlich einfuhr und auf Gott vertrauend, 
am Mittag hinabstürzte in die schwarze Tiefe, wm 
er, um schneller nach oben zu Weib , und Kind g 
kommen, noch im letzten Augenblick in den how 
springen wollte, oder weil der Steiger zu früh vcw 
Signal zum Aufziehen gab. Ja, wenn man Y'er 
unten seine Schicht gearbeitet hat, dann sucht man sv 
eilig wie möglich wieder ans Tageslicht zu kommen 
und nach Hause, um seinen knurrenden Magen zu 
stillen. Da wäscht man sich nicht lange vorher; wie 
man da ist, über und über be-deckt mit Kohlenstauc, 
setzt man sich an den Tisch und — dann schmeckt.; 
manchmal ist's nur nicht genug für Alle."

Er schwieg, und wir begannen unsere Wanderung 

Politische Lagesübersicht. 
Inla n Ä.

Berlin, 28. Oktober.
— Die Verleihung des Fürstentitels an den Grafen 

Stolberg-Wernigerode stellt sich nach einer Mit­
theilung des „Reichsauzeigers" nur als eine Bestätigung 
einer älteren Verleihung dieses Titels an die Familie 
durch Kaiser Karl VII. aus dem Jahre 1742 dar. 
Der „Post" wird hierzu noch geschrieben, daß der 
jetzige regierende Graf Otto unter Vorlegung des Be- 
sveismaterials den Kaiser gebeten habe, in Verfolg 
lener kaiserlichen Entschließung von 1742 ihm und im 
begrenzten Umfange feinen Nachkommen bezw. Nach­
folgern die Führung des fürstlichen Titels zu gestatten.

— Zur Ausführung des Gesetzes für die Gewerbe­
gerichte werden jetzt von den Bundesregierungen die 
vorbereitenden Schritte gethan. Der preußische 
Handels- und Gewerbeminister hat von den Re­
gierungen die Einreichtung eines Planes für Errichtung 
der Gewerbegerichte nach Gemeinden, Gemeindever­
banden und Jndustriegruppen bis, zum 1. Dezember 
verlangt, und von letzteren sind die Handelskammern 
und Gemeinden bereits zu gutachtlichen Aeußerungen 
aufgefordert worden.

— Die preußischen Staatseisenbahnen wiesen 
im Monat September eine Mehreinnahme auf von 
2,919,336 Mk. oder 25 Mk. — % Prozent pro Kilo­
meter. Seit dem Beainn des Etatsjahres beträgt die 
Mehreinnahme 21,646,688 Mk. oder 368 Mk. = 
2 Prozent pro Kilometer.

— Um Aufhebung der Viehsperre hat auch der 
E i s e n a ch e r Gemeinderath am Sonnabend be- 
fchlosfen, im Verein mit anderen Stadtverwaltungen, 
vielleicht in Verbindung mit dem Thüringer Städte- 
tag, an den Reichskanzler und den Bundesrath Peti­
tionen zu richten.

— Die sogenannten Generalberichte über die Justiz-- 
berwaltung sollen nach einer neueren Anordnung 
des Justizministers künftig nur alle drei Jahre statt 
bisher alle zwei Jahre stattfinden.

— Zum preußischen Gesandten in Hessen ist der 
bisherige Generalkonsul in Pest, Legationsrath von 
P l e ß , ernannt.

Abonnements
auf die „Altpreustische Zeitung" mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember stets angenommen und kosten in der 
Expedition unseres Blattes und in den bekannten 
Abholestellen.......................................................1,10 Mk.
mit Botenlohn . ............................................1,30 „
bei allen Postanstalten...................................... 1,34 „

W Inserate "W«
st nben gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Oft* 
und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.
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Eigenthum, Druck und Verlag von h. G a a r tz in Elbing.
Berantivortlicher Redacteur Max Wredemann in Elbing.

hinweisend, daß derselbe den endgiltigen Verzicht auf 
jede politische Rolle bedeute. Dasselbe wird in der 
Umgebung des Grasen Hartenau betont. — Das 
Reichsgericht entschied, daß durch die Auflösung des 
Vereins „Pro Patria" eine Verletzung eines ver­
fassungsmäßigen Rechtes nicht stattgefunden habe. 
Dagegen sei durch die Nichtbewilligung zur Gründung 
des Vereins „Lega Nazionale" das verfassnngsmäßige 
Recht, Vereine zu bilden, verletzt.

Prag, 28. Okt. Landtag. Graf Kinsky über­
reichte eine Gegenerklärung gegen die jungczechische 
Verwahrung gegenüber dem Oberstlandmarschall. 
Dieselbe ist von den Großgrundbesitzern, sämmtlichen 
Deutschen und Altezechen unterzeichnet und besagt, der 
Oberstlandmarschall habe seine Pflicht erfüllt, indem er 
die Würde, Ordnung und Ruhe des Landtages auf­
recht erhalten habe.

Schweiz. Bern, 28. Okt. In Freiburg hat 
die Regierung, welche sich bedroht glaubte, zu ihrem 
Schutze eine Kompagnie, aber ohne deren Hauptmann, 
ausgeboten und Bauern nach der Stadt kommen lassen 
und dieselben hier bewaffnet. Hierauf bewaffneten sich 

2” ' ' s r‘Der Bundesrath hält in
dieser Angelegenheit heute nach dem Eingänge näherer 

.Berichte eine nochmalige Sitzung. — Der Bundesrath 
hat die Tessiner Rekurse gegen die Volksabstimmung 
vom 5. Oktober und deren Resultat aus formellen 
und materiellen Gründen abgewiesen. Der Kommissar 
Künzli berichtete, daß in Lugano gestern zwischen 5 
und 6 Uhr wegen Verbotes des Ksnonirens An­
sammlungen stattgefunden hätten, doch habe sich das 
Volk wieder verlaufen; um 8 Uhr sei jedoch eine 
Patrouille des Bataillons Nr. 42 überfallen, einige 
Soldaten und Bürger seien verwundet worden. Der 
Bundesrath hat daher auch das Infanterie-Bataillon 
Nr. 29 aufgeboten, das nach dem Tessin entsendet 
wird nnd hat den Kommissar ermächtigt, die Bataillone 
40 und 42 so lange als nöthig zurückzuhalten; das 
schon ausgebotene Bataillon Nr. 28 geht morgen nach 
dem Tessin. Der Generalanwalt entsendet einen 
Untersuchungsrichter nach dem Tessin.

England. Edinburg, 27. Okt. Gladstone 
richtete heute an eine Wählerversammlnng eine An­
sprache, in welcher er den Premierminister Salisbury 
heftig angriff, weil derselbe eine Spezialmission an 
den Papst gesandt habe; es komme dies^ fast einer 
Anerkennung der Forderungen des Papstes gleich, 
welche sich aus eine neuerliche Unterwerfung italieni­
scher Gebietstheile unter die Herrschaft der Geistlichkeit 
beziehen. Sodann kam Gladstone auf die Meldungen 
aus Rußland über strenge Maßregeln gegen die Juden 
zu sprechen und drückte die Hoffnung aus, die That­
sachen würden befriedigender sein, als die angekündig­
ten Maßnahmen, die er entschieden mißbillige.

London, 28. Okt. Verschiedene der hervorragend­
sten Zeitungen greisen Stanley wegen seines Urtheils 
über Barttelot an und fordern ihn, der sich heute in 
Liverpool zur Fahrt nach Amerika einschifft, auf, die 
verheimlichten Aktenstücke über die Vorgänge von 
Iambuya sofort zur unbedingt nothwendigen Selbfl- 
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Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 28. Okt. Der Kaiser nahm heute 

die Vorträge des Kriegsministers entgegen. Zur Tafel 
waren die kaiserlichen Majestäten mit Sr. K. H. dem 
Großfürsten Wladimir von Rußland nnd dem Prinzen 
Heinrich im Neuen Palais vereint. — Die Kaiserin 
wird, wie schon jetzt feststeht, im nächsten Frühjahr 
auf einige Wochen ihre Heimath Augustenburg be­
suchen. — Zum Andenken an die Uebergabe von Metz 
am 27. Oktober 1870 fand gestern Nachmittag um 
4J Uhr in den Festsälen des Kaiserhoses wie alljähr­
lich ein Diner statt, dem auch der Kaiser mit dem 
Sohne und dem Schwiegersöhne des Bezwingers der 
wichtigen Festung, des Prinzen Friedrich Karl, bent 

arbeitet, in die Lunge aufnimmt, bringt man in den 
16 Stunden oben nicht wieder heraus. Wir Berg­
leute werden nicht alt; wir vergiften uns langsam, 
aber sicher, wenn wir nicht schon vorher durch schlagende 
Wetter, Einsturz, Ueberschwemmung oder irgend eine 
andere der unzähligen uns stündlich umlauernden Ge­
fahren ein jähes Ende finden."

Inzwischen waren wir immer weiter vorgedrungen 
und sahen jetzt in der Ferne ein Licht schimmern. 
Unser Führer zündete eine Sicherheitslampe an, die 
er bet sich führte, blies sein Grubenlicht aus und 
forderte uns auf, dasselbe zu thun nnd ihm vorsichtig 
zu folgen.

„Hier kommen wir „vor Ort", wo die Kohlen ge­
hauen" werden," sagte er, „es wird seit einigen Tagen 
hier mit der Sicherheitslampe gearbeitet, da man böse 
Gase im Flötz vermuthet. Dieselben verlöschen die 
Sicherheitslampe einfach, während sie bet einer anderen 
explodiren. Wenn solche Gase entdeckt sind, muß ein 
Luftschacht nach oben gebohrt, oder, wenn das zu 
große Mühe und Kosten verursacht, das Flötz aufge­
geben werden."

Jetzt standm, oder vielmehr knieten wir dicht bei 
den Hämmern; denn wir hatten schon den letzten 
Theil des Weges fast kriechend zurücklegen müssen, 
so niedrig war der Gang. Die Leute lagen wie 
Maulwürfe am Boden und hackten mit eintönigem 
Schlage in die Kohle, die losgelösten Stücke nach hinten 
schiebend, wo sie andere in kleine, niedrige Wagen 
luden. Wir standen eine Zeit lang schweigend da und 
schauten der schweren Arbeit zu, dann machten wir 
Kehrt.

An der Stelle, wo wir sie vorher verlöscht, zün­
deten wir unsere Lichter wieder an und gelangten auf 
demselben Wege an den Schacht.

Als unser Führer uns fragte, ob wir auch noch das 
obere Flötz sehen wollten, an dem wir vorher vorbei­
gefahren waren, sagten wir einstimmig Wein und eilten, 
den Aufzug zu besteigen, der uns in wenigen Augen­
blicken wieder ans Tageslicht brächte, das wir mit 
aufrichtiger Freude lief aufathmend begrüßten.

Wir waren eine Stunde nuten gewesen, abge­
schieden von Luft und Licht. Jetzt empfanden wir 
erst so recht, ein wie großes Glück es ist, hier oben 
leben und für sein Leben kämpfen zu dürfen.



Herrgen in Bayern geltenden Prozeßverfahren ganz 
außerordentliche Rückschritte darstellen. Das Prinzip 
der Oeffentlichkeit wird allerdings aus dem bayerischen 
Verfahren in das deutsche Prozeßverfahren über­
nommen, aber die Militärgerichte sollen in den Ka­
sernen abgehalten werden.

— Das Füsilier-Regiment Nr. 86 hat nach einer 
kaiserlichen Verordnung in Folge der Ernennung der 
Kaiserin zum Chef des Regiments den Namenszug 
der Kaiserin auf den Epaulettes resp. Schulterklappen 
zu führen.

— Die Bezirksoffiziere können nach einer 
neueren kaiserlichen Verordnung gegenüber den ihnen 
unterstellten Unteroffizieren und Gemeinen des 
Stammes des Bezirkskommandos die Urlaubsbefugniß 
wie ein detachirter Hauptmann ausüben.

Kirche und Schule.
* Berlin, 28. Okt. Aus Anlaß des 100. Ge­

burtstages Diesterweg's (am 29. b. M.) hat der 
Magistrat der Diesterweg-Stiftung 300 Mk. zur Ver­
fügung gestellt. Zugleich beabsichtigt der Magistrat, 
einen Kommunalbeschluß herbeizusühren, daß eine 
gleiche Summe alljährlich in den städtischen Etat ein­
gestellt werde, um hiesigen Lehrern Beihülfen zu 
pädagogischen Studienreisen gewähren zu können. — 
Der älteste lebende Schüler Adolf Diesterweg's in 
Berlin ist der Schulvorsteher Dr. Brüller in der 
Köpnickerstraße, welcher bereits vor sechs Jahren sein

eine Mark. Als ihm später der Inspektor begegnete, 
erfuhr Graf Moltke, daß die Frau schon mehrfach in 
diebischer Weise von seinem Grase für ihren Bedarf 
geschnitten und er die Veruntreuung noch mit einem 
Geldgeschenk belohnt hatte.

*' Moltke-Eiche. Sechs zur Moltkefeier auf dem 
Moltkefelsen versammelte Turnvereine des Hirschberger 
Thales pflanzten daselbst zur Erinnerung des Tsges 
eine Moltke-Eiche und beschlossen bei dem Kommers 
die Errichtung eines gemeinsamen Denkmals für die 
drei Kaiser und Moltke im nächsten Sommer.

* Nach Privatmeldungen nit§ Jakutsk brach eine 
neue Meuterer unter sibirischen Sträflingen aus 
einem nach Jakutsk fahrenden Dampfer unterwegs 
aus. Wegen grausamen Auspettschens zweier Sträf­
linge empörten sich die übrigen, griffen die Soldaten 
an, entwaffneten sie, banden'sie, peitschten den Befehls­
haber, landeten und ließen den Damvfer tnit der 
Strömung treiben. Als der Dampfer gefunden wor­
den war, wurde die Escorte befreit und der Gouver­
neur von Jakutsk ließ die Flüchtigen verfolgen. Zwei 
derselben wurden erschossen und fünf eingefangen.

* Der Rhein steigt seit einigen Tagen wiederum 
bedenklich an. Der Rheinpegel bei Mainz zeigte am 
Dienstag 1,84 Mtr. gegen 1,50 am Montag. Auch 
der Neckar ist seit Montag noch weiter gestiegen. Seine 
Höhe erreichte Dienstag bei Wimpffen 4,17 Meter, 
ohne daß ein Stillstand bis jetzt zu bemerken ist.

* In der Bank des Altonaer Kreditvereins wurde 
ein Einbruch versucht. Der Einbrecher rvurde aber 
durch die Kastellanin verscheucht. Die eisernen Stangen 
im Gewölbe sind stark verbogen.

* Gymnasiastenduell. Im Park von Luxem­
burg fand ein Pistolenduell zwischen zwei 17 jährigen 
Gymnasiasten statt. Die Beiden hatten einem und dem­
selben Schenkmädchen einer Restauration den Hof 
gemacht. Als der Eine sich von der Hebe hintange­
setzt sah, kam es zu einer Beleidigung mit nachfolgen­
der Forderung auf Ziel von 10 Meter Entfernung. 
Der Beleidigte, welcher den ersten Schuß hatte, traf 
seinen Gegner in den linken Arm. Als der Getroffene 
niedersank, hielt ihn der Andere für todt und jagte 
sich eine Kugel durch den Kopf.

* Johann Orth. Wiener Blätter sprechen ihre 
Besorgniß aus über das Geschick des früheren Erz­
herzogs Johann, welcher bekannllich jetzt den Namen 
Johann Orth führt. Aus Hamburg theilte man un­
längst mit, daß man über das Schicksal des in seiner 

teristen zusammen, als er eine Dirne verhaften wollte. 
Auf dem Transport zum Krankenhause verstarb er. 
Bei der Verfolgung der Soldaten wurde der Gens­
darm Behnke ebenfalls angegriffen. Einen derselben 
schoß er mit dem Revolver an Die anderen An­
greifer wurden verhaftet. Rumler scheint, bevor er 
niedergeschlagen wurde, auch von seinem Revolver 
Gebrauch gemacht, aber nur Schreckschüsse abgegeben 
zu haben, um seine Verfolger abzuwehren. In einem 
Scheunenthor sind Spuren von Revolverkugeln her­
rührend ausgefunden. Rumler hinterläßt 5 unver­
sorgte Kinder.

* Mewe, 27. Okt. Gestern Vormittag während 
der Kirche brannte nacheinander eine Scheune des Be­
sitzers N. in Thymau mit dem ganzen Inhalt nieder 
und dann ein Staken des Besitzers D. dortselbst. Den 
Brand in der Scheune soll der Dienstjunge des N. 
angelegt haben. Derselbe sitzt bereits hinter Schloß 
und Riegel.

* Lessen, 27. Oktober. Das Opfer eines Raub­
anfalles wäre bald der Besitzer Kleinschmidt aus 
Koslowo geworden. Der Genannte fuhr von Grau- 
denz nach Lessen. In der Nähe des Gasthofes 
Eichenkranz war er gezwungen abzusteigen, um seinen 
Wagen in Ordnung zu bringen. Da gesellte sich zu 
ihm ein Strolch, um ihm bei der Ausbesserung des 
Wagens behülflich zu sein, was K. jedoch zurückwies. 
Doch gab er ihm 20 Pf., um den wenig Vertrauen 
erweckenden Strolchen los zu sein. Der aber stieß 
Drohungen aus, zog plötzlich einen Revolver und 
feuerte auf K. zwei Schüsse ab, ohne ihn jedoch zu 
treffen. K. besaß soviel Geistesgegenwart, dem 
Strolch den Revolver zu entreißen und ihn dadurch 
unschädlich zu machen. (N. W. M.)

* Allenfrein, 28. Okt. Der heute hier stattgehabte 
Vieh markt war von Verkäufern und Käufern stark 
besucht. Im Allgemeinen war zu konstatiren, daß 
der Preis für Schweine zurückgegangen war: es 
wurde der Zentner mit ca. 42—45 Mark bezahlt. 
Beim Rindvieh schwankte der Preis zwischen 28—30 
Mark pro Zentner, je nach der Qualität.

* Subkau, 27. Okt. Die Hauptlehrer a. D. 
Nelkeschen Eheleute hierselbst feiern am 5. November 
d. I. die goldene Hochzeit. Vor zwei Jahren feierte 
Herr Nelke sein 50jähriges Amtsjubiläum.

* Tilsit, 27. Okt. Der beim hiesigen Landgericht 
angestellt gewesene Landrichter N., welcher an das 
königliche Öberlandesgericht nach Königsberg berufen 
war und am Sonnabend abzureisen gedachte, hat sich 
am Nachmittage desselben Tages in seiner Wohnung 
erschossen. Das Motiv der That ist unbekannt.

* Pillau, 26. Okt. Vorgestern Nachmittag traf
der Königsberger Dampfer „Planet" von England 
hier ein. Das Schiff hatte die Flagge auf Halbstock 
gezogen, weil ihm auf der Reise nach England ein 
Schiffsjunge bei schwerem Wetter von einer Sturz­
welle über Bord gerissen war. Obwohl die betrübte 
Mutter auch schon den ersten Sohn auf gleiche Weise 
verloren hat, konnte sie nicht verhindern, daß auch 
der dritte Sohn sich dieser Tage als Schiffsjunge 
einstellen ließ. (G.)

* Soldau, 27. Okt. Herr Brandt aus Bischofs­
burg hat das Appolt'sche Hotel für den Preis von 
65,000 Mk. käuflich erworben.

Elmriger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
30. Okt.: Wolkig mit Sonnenblicken, theils 

bedeckt mit Regensall, ziemlich milde, auffri­
schender Wind.

31. Okt.: Wolkig, Sonnenblicke, theils be­
deckt, strichweise Niederschläge, ziemlich milde.

(Für dieft Rubrik geeignete Artikel und Noti-en sind un8 
stets willkommen.)

Elbing, 29. Oktober.
* (Kreistags Zu unserem gestrigen Bericht über 

die Kreistagssitzung ist noch Folgelldes nachzutragen. 
Die Frage in Betreff auf den Landkreis bezüglichen 
Notiz der „Elbinger Zeitung" aus einem Referat über 
die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung vom 
21. März d. I. wird durch die Verlesung eines 
Schreibens der Behörden des Stadtkreises und der 
demselben beigefügten Selbstberichtigung der „Elbinger 
Zeitung" als erledigt betrachtet. Als Sachverständige

Kleines Feuilleton.
* Das Geschenk der Kaiserin für Gras 

Moltke ist eine goldene Dose mit vier Solitärs und 
ihrem Namenszug in Brillanten. Im inneren Deckel 
der Dose ist die Ansicht des Schlosses Gravenstein 
eingravirt, in dem Moltke während des Manövers in 
Schleswig gewohnt hat.

* Frankfurt a. O., 26 Okt. Graf Moltke 
hat als Sekondelieutenant am 12. März 1822 int 
8. (Leib-) Jnf.-Regt. seine militärische Dienstzeit in 
der preußischen Armee hier begonnen, wo er bis zum 
1. Oktober 1823 verblieb, um an die Kriegsschule zu 
Berlin überzusiedeln. Hier lebt nun noch ein Mann, 
der Rentner Lange, welcher im Jahre 1823 in das 
8. Regiment eingetreten ist und in derselben Kom­
pagnie gedient hat, der Moltke damals zugetheilt war. 
Lange ist 6 Monate älter als dieser und hat seinem 
ehemaligen Kompagnie-Offizier seine Glückwünsche zum 
90. Geburtstag übermittelt.

* Wie Graf Moltke für seine Kreisauer 
sorgt. Graf Moltke hat für die Kinder der Ein­
wohner von Kreisau eine Sparkasse errichtet, deren 
Einlagen nebst Zinsen jedem Kinde bei vollendetem 
14. Lebensjahre ausgezahlt werden. Aber nicht blos 
das verzinste Kapital gelangt zur Auszahlung, sondern 
genau das Doppelte desselben, was die Betreffenden 
nur der väterlichen Güte des Feldmarschalls zu danken 
haben, indem Letzterer jede Einlage, mag es 1 Mark 
oder ein Thaler sein, gleich von vornherein verdoppelt. 
Ferner hat Graf Moltke in Kreisau eine Ktnderbewahr- 
anstalt errichtet, in welcher die Kinder alle derjenigen 
Eltern während der Zeit Aufnahme finden, in welcher 
letztere Arbeiten außer dem Hause verrichten und 
ihre Kinder nicht beaufsichtigen können. Diese werden 
aber auch gleichzeitig auf Kosten des Grafen verpflegt, 
der den Kleinen täglich in reichem Maße frische Milch 
spenden läßt. Auch vertheilt der Feldmarschall stets 
einen großen Theil seiner Obsternte. In seiner Frei­
gebigkeit hat Graf Moltke bekanntlich einmal eine 
bittere Erfahrung gemacht. Seiner Gewohnheit ge­
mäß, während des Sommeraufenthaltes in Kreisau 
zeitig aufzustehen, wanderte er eines frühen Morgens 
durch die Wiesen und bemerkte eine Frau, 
die dort emsig mit Grasschneiden beschäftigt war. Er 
ging auf dieselbe zu und sprach der Frau seine Freude 
aus, daß sie schon so zeitig an die Arbeit gehe, und 
schenkte ihr, als sie ihm ihre Noth klagte, auch noch 

Übungen wurden die Herren Müller-Kl. Bieland, Ed. 
Grunau-Fürstenau, Wadehn-Gr. Mausdorf, Grube- 
Koggenhöfen, Claaßen-Teckenort undTuchel-Jungfer ge­
wählt. Bei der Rechnung derKreiskommunalkaffe pro 
1888—89 wurden einige in Folge der Nvgatüber- 
schwemmung durch Mehrkosten für Reisen der Mit­
glieder des Kreisausschusses und in Folge derHommel- 
überschwemmuug durch Reparaturkosten für das Kreis­
haus entstandene Etatsüberschreitungen genehmigt. 
Zum Schiedsmann für das Kirchspiel Jungfer wurde 
an Stelle des verstorbenen Besitzers Frifchbutter Herr 
Gottlieb Tnchel-Jungfer gewählt. — In Betreff der 
bereits früher gefaßten Beschlüsse über den Ausbau 
der Chausseelinien Gr. Mausdorf-Fürstenau, Jungfer- 
Blumenort, Zeyersche Fähre- Quertrift unterbreitet der 
Kreisausschuß einen Abänderungsvorschlag für das 
zweite Projekt und zwar soll danach die neue Chaussee­
linie auf Wunsch des Marienburger Kreises von 
Jungfer über Bockskrug den sogenannten „Schwarzen 
Wall" entlang nach Tiegenhof geführt wer­
den. Der Kreisausschuß schlägt vor, den
Bau dieser Linie von der Zahlung eines
festen Zuschusses Seitens dieses Kreises zu den 
Ausführungskosten in Höhe von 25,000 Mk. abhängig 
zu machen. Der Kreis Marienburg hat bisher einen 
Zuschuß von 17,000 Mk. leisten wollen, wozu die 
Kaufleute der Stadt Tiegenhof 10,000 Mk. und der 
Kreis Marienburg aus eigenen Mitteln 7000 Mk. 
hergeben wollten. Obwohl Herr Albrecht-Einlage sich 
dahin äußerte, daß der Landkreis die Interessen der 
Stadt Elbing fördern und daher den Verkehr nach 
dorthin lenken müßte, und Herr Grunau mittheillc, 
daß Herr Oberbürgermeister Elditt nach einer mit dem- 
selben gehaben Unterredung im Provinzialausschuß 
mit allen Kräften gegen die Bewilligung der Proviu- 
zialprämie (au die der Bau sämmtlicher drei Linien 
geknüpft ist) fürdieLinieJungfer-Tiegenhofwirkenwürde, 
so entschied sich der Kreistag doch für den Bau der 
Chaussee nach Tiegenhof. Diese Linie befürworten 
die Herren Grunau und Vollerthun, welche hervor- 
hoben, daß eine Chaussee nur dann Werth habe, wenn 
sie nach einer Bahnstation führe. Der Bahnhof, 
welcher der in Betracht kommenden Gegend diene, sei 
aber Tiegenhof; zudem sei diese Linie auch die billigere. 
Herr Vollerthun bemerkte noch besonders, daß der 
Kreis Marienburg s. Z. 900,000 Mk. Grunderwerbs­
kosten und fernere 50,000 Mk. Kosten zu den Vor­
arbeiten für die Bahnlinie Simvnsdorf-Ttegenhof auf­
gebracht habe, während der Elbinger Kreis, obwohl er 
dazu aufgefordert worden märe, nichts beigesteuert habe. 
Man müsse daher schon aus Dankbarkeit gegen den Kreis 
Marienburg die Chaussee nach Tiegenhof führen. Aus 
finanziellen Rücksichten erklärte sichHerr Landrath Birkner- 
Cadienen ebenfalls für den Antrag des Kreisaus­
schusses. Bei der Abstimmung wurde endgiltig die 
Linie Juugfer-Bockskrug-Sch warze r 
Wall - Tiegenhof gewählt mit der Ab­
zweigung Bockskrug - Neustädterwald. Bezüglich des 
dem Kreise Marienburg aufzuerlegendeu Kostenbei­
trages wurde ein Antrag des Herrn Tuchel-Jungfer 
angenommen, wonach derselbe auf 20,000 Mk. fest­
gesetzt wurde. In Betreff der Chaussee Zeyer'sche 
Fähre, Quertrift beantragte Herr Kämmer die von 
den Anwohnern aufzubringenden Vorsteuern für Boll­
werk, links des Elbing, von 8/iti auf 5/1B der Kreis­
abgaben herabzusetzen, die 7 Jahre hindurch zahlbar 
sind. Dieser Antrag wird angenommen. Ein für 
den Herrenpfeil von Herrn Forstrath Kuntze 
gestellter gleicher Antrag wird verworfen. Die Baukosten 
für die drei Chausseen belaufen sich auf 148,606,31 M. 
Aus den bereits gestern mitgetheilten Gründen bean­
tragte der Kreisausschuß die Aufitahme einer Anleihe 
bis zur Höhe von 200,000 Mk. Der Bau der drei 
bezeichneten Chausseelinien hängt also nur noch von 
der Gewährung der Provinzialprämien ab. — Die 
Aenderungen des Statuts der Kreisjparkasse sind zum 
Theil durch die kürzlich erfolgte Schaffung der Stelle 
eines Kontroleurs bedingt, eine andere durch die laut 
Kreistagsbeschluß erfolgte Herabsetzung von 31 auf 
3 pCt. Die Rückzahlung der Einlagen erfolgt von 
nun an bis einschließlich 100 Mk. sofort, bei Beträgen 
von über 100 bis 300 Mk. nach vierwöcheutlicher 
und bei höheren Beträgen bis 1000 Mk. nach drei­
monatlicher Kündigung. Die anderen Ab­
änderungen sind mehr formeller Natur. DerAntrag zur 
Förderung des Gemeindewegebaues im Landkreise 40,000 
Mk. aus den Ueberweisungen aus den Gctreidezöllen zu 
bewilligen, wurde angenommen. (Gestern war in 
unserem Bericht hierüber ein sinnentstellender Satzfehler

Eigenschaft als Schiffskapitäu den Atlantischen Ocean 
Befahrenden int Unklaren ist. Laut dieser Meldung 
hat Johann Orth beabsichtigt, das von ihm gekaufte 
Schiff „Sankt Margarethe" von Montevideo nach 
Valparaiso segeln und dasselbe in einem von den 
Befrachtern zu bestimmenden Hafen Salpeter für 
Europa laden zu lassen. Die Fahrt von Montevideo 
nach Valparaiso dauert unter gewöhnlichen Umständen 
höchstens 50 Tage. Nun hat das Schiff am 11. Juli 
den Hafen von Montevideo verlassen. Da bis zum 
20. Oktober keine Nachricht von Johann Orth ein­
gelaufen und auch über den Verbleib der „Sankt 
Margarethe" nichts bekannt geworden ist, so muß be­
fürchtet werden, daß das Schiff einen Unfall erlitten 
habe. Die Version, daß Johann Orth die Absicht 
hatte, über Land von Montevideo nach Valparaiso zu 
reisen und die Leitung seines Schiffes einem seiner 
Osfiziere zu überlassen, scheint nicht stichhaltig. Jo­
hann Orth giebt sich seinem Berufe mit so großem 
Eifer hin, daß dieser Fall ausgeschlossen scheint. 
Außerdem hätte bei dieser Annahme von ihm schon 
eine Nachricht eintreffen müssen. Wie ein Wiener 
Blatt erfährt, ist von einer Persönlichkeit, welche sich 
in Gesellschaft Johann Orths befindet, der letzte Brief 
in den ersten Tagen des Monats Juli aus La Plata, 
einer Stadt in der unmittelbaren Nähe von Monte­
video, eingetroffen. Der Brief war an eine in Berlin 
lebende Dame gerichtet und in demselben wurde mit 
Hinweis auf die bevorstehende längere Reise die nächste 
Mittheilung auf längere Frist hinausgeschoben. Am 20. 
Oktober waren es genau 102 Tage, seitdem man von 
Johann Orth ohne jede Nachricht ist. Briefe, welche 
an seine Adresse sowohl nach La Plata, wo er bis 
zum 11. Juli weilte, wie auch nach Valparaiso ab­
geschickt wurden, blieben bis heute unbeantwortet.

* Leer, 27. Okt. An der ostfriesischen Küste 
wüthet ein starker Schneesturm, nachdem eine er­
hebliche Hochfluth vorangegangen war.

* Rom, 27. Okt. Der Präfekt von Neapel hat 
den Befehl erlassen, an Stelle des bisherigen Klosters 
der lebendig Begrabenen eine Schule und einen 
Kindergarten zu errichten. Inzwischen dauert die 
Untersuchung gegen die geistlichen Direktoren des 
Klosters fort.

* Halle, 27. Okt. In der hiesigen Stadthaupt­
kasse ist in frecher Weise, nachdem in der Wohnung 
des Rendanten der Geldschrankschlüssel entwendet war, 
ein Einbruch verübt; 4000 Mk. sind gestohlen.

* Wiesbaden, 27. Okt. In der Nacht zum 
25. d. M. verstarb nach längeren Leiden der Oberst­
lieutenant z. D. v. Coester, eine in der Kriegsgeschichte 
des preußischen Heeres oft genannte Persönlichkeit. 
Besonders bekannt wurde er durch die Führung der 
,/Batterie Coester" während des Main-Feldzuges. 
'Leine Verdienste wurden von Kaiser Wilhelm I durch 
Verleihung des Ordens pour le merite anerkannt. 
Auch erhielt er für Auszeichnung im Feldzuge 1870/71 
als Abtheilungs-Kommandeur das Eiserne Kreuz erster 
Klasse unter gleichzeitiger Erhebung in den Adelstand. 
Bald nach Beendigung des Feldzuges wurde er durch 
andauernde Kränklichkeit genöthigt, seinen Abschied 
nachzusuchen.

* Mühlberg i. E., 26. Okt. Hier sind inner­
halb vier Wochen ca. 50,000 Feldmäuse und 
2000 Hamster eingeliefert worden. In den ersten 
14 Tagen zahlte der Ortsvorstand für jede Maus 
1 Pf., für jeden Hamster 5 Pf. bei der Ablieferung; 
seit 14 Tagen wird nur noch für zwei Mäuse 1 Pf- 
bezahlt.

* Den Freunden einer russisch-französischen 
Verbrüderung ist am Montag großes Heil wieder­
fahren. In Paris fand an diesem Tage die Zivil­
trauung der Tochter des russischen Botschafters Baron 
Mohrenheim mit dem französischen Lieutenant Dsssze 
statt. Vor dem feierlichen Akte richtete der ehemalige 
Deputirte des 7. Arrondissements Frsbault int Namen 
der Einwohner desselben an den Botschafter eine An­
sprache, in welcher er hervorhob, diese Heirath sei ein 
hoher Beweis für die Freundschaft beider Länder und 
der Werthschätzung der französischen Armee von 
Seiten des Botschafters. Der Botschafter dankte, 
indem er betonte, diese Theilnahme würde die Bande 
zwischen ihm und den Bewohnern des Arrondisseniento 
noch fester knüpfen. — Der stattgehabten kirchlichen 
Trauung wohnten die Mitglieder der diplomatischen 
Vertretungen, die Gemahlin des Präsidenten Carno 
und zahlreiche Notabilitäten bei. Vor der Kirche hat. 
sich eine große Menge angesammelt, welche verschiedene 
Hochrufe ausbrachte.

* Düsseldorf, 28 Okt. Am vergangenen Sonn­
abend wurde auf der Strecke Benrath-Düffeldorf vor 
dem Schnellzuge 113 eine mittelst Steinen, |eU0 ' 
legte Dynamitpatrone entdeckt. Das Betnebvm 
der rechtsrheinischen Eisenbahn setzte auf die Ermtri - 
lung des Thäters 1000 Mk. Belohnung aus.

aus dem ersten Jahrgange 1832. Aus den folgenden 
leben noch Oberlehrer a. D. Rudolf und der bekannte 
Verfasser von Rechenbüchern, Boehm. ___ _____ ___

Nachrichten ams den Provinzen.
* Aus dem Danziger Werder, 26. Okt. In 

der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. fand ein Einbruch 
in die Kirche zu Gottswalde statt. Die Ovserschaalen, 
deren Sammlungen für die Armen bestimmt waren, 
sind gewaltsam erbrochen und ihres Inhaltes beraubt 
worden. Außerdem wurden dem Orgelbauer Witt- 
Danzig, welcher die Reparatur der dortigen Orgel 
gegenwärtig ausführt, mehrere Kleidungs- und Wäsche­
stücke entwendet. (D. Z.)

* Stuhm, 28. Okt. Bei dem gestern in Pestlin 
abgehaltenen Jahrmarkt erhielten sich die Preise für 
Rindvieh bei ziemlich starkem Antrieb auf der früheren 
Höhe. Der Pferdehandel gestaltete sich entsprechend 
dem vorhandenen unbedeutenden Verkaufsmaterial.

* Schwetz, 28. Okt. Gestern Abend um 101 
Uhr gingen säst gleichzeitig hier wiederum zwei reich­
gefüllte Scheunen in Flammen auf. Es liegt offenbar 
Brandstiftung vor.

* Neuteich, 27. Okt. Eine Petition mit einer 
großen Anzahl von Unterschriften aus Neuteich und 
sämmtlichen umliegenden und weitergelegenen Ortschaf­
ten um Hierherverlegung eines Amtsgerichtes wird 
von hier aus an den Justizminister abgesandt werden.

[RJ Zempelburg, 28. Okt. Die in hiesiger 
Gegend jetzt beendete Hühnerjagd hat in diesem Jahre 
eine gute Beute geliefert, was schon daraus ersichtlich 
ist, daß von einem Schützen auf einem Jagdterrain 
von noch nicht 6000 Morgen über 600 Rebhühner 
erlegt worden sind. Sehr wenig ergiebig ist dagegen 
der Krammetsvögelfang gewesen; außerdem waren die 
gefangenen Thierchen noch äußerst mager. — Die hier 
schlecht ausgefallene Kartoffelernte ist durch den sehr 
reichen Rüben- und Wruckenertrag einigermaßen ersetzt 
worden. Leider haben die letzten Nachtfröste den noch 
vielfach draußen stehenden Runkeln geschadet und sie 
zum langen Ausbewahren untauglich gemacht.

[=] Krojanke, 28. Okt. Am 30. November er. 
wird in Folge des freiwilligen Rücktritts des Herrn 
Kammerherrn von Müllern-Soßnow von den Funk­
tionen eines Kreistagsabgeordneten im Kreishause zu 
Flatvw eine Kreistagsergänzungswahl im Wahlver- 
bande der größeren ländlichen Grundbesitzer stattfinden. 
— Die Herbstarbeiten sind auf unseren Feldern nun­
mehr beendet. Sämmtliche Hackfrüchte sind eiugeheimst 
und mit Ausnahme der Kartoffeln gut gerathen; 
namentlich hat der Kohl recht ergiebige Erträge ge­
liefert. Der Stand der Wintersaaten ist befriedigend.

* Thorn, 28. Oft., Das Fest der goldenen Hoch­
zeit begeht Sonntag, den 2. November, Herr Gerichts­
sekretär a. D. Kapelke mit seiner Gemahlin. — In I 
der Nacht zu Sonntag haben Soldaten der hiesigen Gar- | 
nison einen Todtschlag und eine schwere Körper-! 
Verletzung verübt. Der Gemeindediener Rumler aus ! v.....  „ o .
Mocker geriet!) auf der Kulmseeer Chaussee mit Jnfan- 5 zur Abschätzung von Flurbeschädigungen bei Truppen-

Prinzen Friedrich Leopold und dem Herzog von 
Connaught pünktlich am Wilhelmplatz beiwohnte.

* Potsdam, 28. Okt. Der König der Belgier 
traf heute Nachmittag 4 Uhr 40 Min. in einem Sonder- 
zuge auf dem hiesigen Bahnhöfe ein und wurde bei 
seiner Ankunft vom Kaiser, welcher die Uniform des 
1. Garde-Dragouer-Regiments Königin von Groß­
britannien und Irland mit dem Bande und Großkreuz 
des Leopoldordens angelegt hatte, auf das herzlichste 
begrüßt. Die Majestäten reichten sich die Hände und 
küßten sich wiederholt auf die Wange. Der Kaiser 
stellte alsdann dem Könige der Belgier, welcher die 
Uniform seines Kurmärkischen Dragoner - Regiments 
Nr. 14 mit dem Schwarzen Adlerorden trug, die an­
wesenden Prinzen vor. Außer den Prinzen Heinrich 
und Leopold waren u. A. erschienen: der Herzog von 
Connaught, der Großfürst von Wladimir, der Erb­
prinz vonMeiningen, der russische Militärbevollmächtigte 
Graf Kutusoff, die Generäle und Generaladjutanten, 
der Staatssekretär v. Marschall, ferner die Gemahlin 
des belgischen Gesandten Baron Greindl (der Gesandte 
Baron Greindl traf mit dem Könige ein), der Legations- 
Sekretär Baron Fallon und Graf Ursel, sowie General­
konsul Goldberger und Gemahlin. Im Gefolge des 
Königs der Belgier befanden sich der Ober-Hofmeister 
Graf d'Oultremont, derGroßmarschallGeneralBrossine, 
Oberst Lahave und Hauptmann Baron Snoy. Die 
Ehrenwache stellte eine Kompagnie des Garde-Jäger- 
Bataillons mit Fahne; die Kapelle spielte die belgische , noomcrer;irabe, weiter oerens vor ,eu.)s jt-ui 
Nationalhymne, während die Majestäten die Front 50jähriges Lehrer-Jubiläum feierte. Er stammt noch 
abschritten. Nach dem Parademarsch unterhielt sich ■ ~ ~ "■
der König mit den anwesenden Mitgliedern der bel­
gischen Gesandtschaft und dem Generalkonsul Goldberger 
sowie deren Damen. Sodann bestieg der Kaiser mit 
dem Könige einen offenen vierspännigen Galawagen 
mit zwei Spitzenreitern und fuhr nach dem Stadtschloffe. 
Den Zug eröffnete die Musik des Regiments Garde 
dn Korps, vor und hinter dem Wagen ritt je ein 
Zug Garde du Korps. Das 1. Garde-Regiment zu 
Fuß und das Garde-Jägerbataillou bildeten in den 
Straßen der festlich geschmückten Stadt Spalier. 
Tausende von Zuschauern bereiteten dem Kaiser und

1 dem Könige der Belgier stürmische Ovationen. Auf 
dem Schloßhofe angekommen, wo die Leibkompgnie 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß mit Fähne, Oberst 
v. Plessen und das gesammte Offizierkorps der Garni­
son aufgestellt war, verließen beide Majestäten, während 
die Musik die belgische Nationalhymne spielte, den 
Wagen und schritten die Front der Leibkompagnie ab. 
Nachdem dieselben noch verschiedene Offizier durch An­
sprachen ausgezeichnet, nahmen Ihre Majestäten den 
Parademarsch der Leibkompagnie des Regiments Gardes 
du Korps ab und begaben sich darauf in das Innere 
des Schlosses.

* Potsdam, 28. Okt. Der Großfürst und die 
Großfürsten Wladimir sind heute Mittag kurz nach 
1 Uhr auf der Station Wildpark eingetroffen, und 
haben sich mit Sr. K. Hoheit dem Prinzen Heinrich, 
welcher in demselben Zuge eingetroffen war, alsbald 
nach dem Neuen Palais begeben.

— Dem Prinzen Karl Anton von Hohenzollern, 
Sekonde-Lieutenant im 1. Garde-Ulanen-Regiment, hat 
der Kaiser den Rothen Adlerordeu verliehen.

* Koburg, 28. Okt. Der Herzog von Koburg ist 
heute nach seinen Besitzungen in Oberösterreich abgereist.

— Fürst Bismarck hat sich für Mitte No­
vember in Friedrichsruh angemeldet. Gegenwärtig 
werden in Schönhausen für das Bismarck-Museum 
Vorbereitungen getroffen. Architekten und Baumeister 
nehmen die diesbezüglichen Messungen vor. Das 
früher Gärtnersche Schloß ist für den Zweck aus­
ersehen.

Avmee und Flotte.
* Berlin, 28. Okt. S. M. Kreuzer „Sperber", 

Kommandant Kocvetten-Kapitän Foß, ist am 5. Oktober 
in Apia eingetroffen.

* Stuttgart, 28. Okt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" meldet, daß der Generaüieutenant von 
Woelckern mit der Führung des 13. Armeekorps 
beauftragt ist. Die königlich preußischen General­
majors v. Lindequist und v. Nickisch-Roseuegk find zu 
Kommandeuren der 26. resp. 27. Division ernannt. 
Die Generalmajors v. Gleich und Clausen sind zu 
Generallieutenants ernannt.

— Der neue Entwurf einer Militärstraf- 
prozeßordnung soll bis zum 1. November seitens 
der in Berlin tagenden Kommission fertig gestellt fein. 
Das neue Prozeßverfahren soll gegenüber dem bis-



rathen, aber aus Staatsinteresse die Fortsetzung derFeind- § Estern .betont ein hiesiger Freund von ihm einen

fit

-

Geld.

Geld.

Elegante und einfache Damen- und 
Kinderkleider werden nach neuester 
Schnittmethode billig und gutsitzend an­
gefertigt bei

Frau Anna Steppuhn,
Lange Hinterstr. 39, 1 Tr.

Daselbst können Lehrmädchen eintreten.

fiebert geblieben. Statt aus den Ueberweisungen und 
den Getreidezöllen sollte es heißen aus den Ueber­
weisungen aus den Getreidezöllen. D. Red.)

* sKäufmännischer Verein.) Bei Eröffnung 
der gestrigen Versammlung gedachte der Vorsitzende 
Herr Stadtrath Sallbnch in beredten Worten des 
Generalfeldmarschalls Grafen v. Moltke, auf den er 
anläßlich seines neunzigsten Geburtstages ein Hoch 
ausbrachte, in das die Versammlung freudigst ein- 
stimmte. Hierauf nahm Herr Pfarrer Rahn das 
Wort zu seinem Vortrage: „Über die Kollision der 
Pflichten in ethischer Beziehung." In den Gestalten 
des Orest und der Antigone führte der Vortragende 
zunächst zwei Beispiele für die Kollision der Pflichten 
aus der antiken Tragödie an und als ein ferneres den 
Römer Regulus, der sich zwar den Karthagern ver­
pflichtet hatte, dem römischen Senat zum Frieden zu 

Seligkeiten befürwortete. Auch im gewöhnlichen Leben 
kommt es leicht und häufig zu einer Kollision der 
Pflichten, die eine selbstverschuldete z. B. durch schlechte 
Zeiteintheilung oder Selbstüberschätzung verursachte, 
sein oder ihren Grund außerhalb haben kann. In 
verschiedenen, theilweise Cicero's Schrift: „De officiis" 
und Kanlls Werken und theilweise dem gewöhnlichen 
Leben entnommenen Beispielen führte der Redner 
weitere Fälle von Kollisionen der Pflichten an, zu 
denen auch die Nothwehr und die Nothlüge gehören,

Spiritusmarkt.
Danzig, 28. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 60,5,0 Gd., pro Okt. kontingentirt '59, Gd., 
pro Oktober - Dezember kontingentirt —— pro
November-Mai kontingentirt 56,75 Gd., loco nicht kon­
tingentirt 41,00 Gd., pro Okt, nicht kontingentirt 40 Gd., 
pro November nicht kontingentirt 38,50 Gd., pro 
November-Mai nicht 'ontingenllrt 37,50 Gd.

Stettin, 28. Okt. Loco ohne Fast mit W JL. Konsum 
steuer —,— loco mit 70 JL Konsumsteuer 41,30 JL rro 
Oktober-November 39,00, pro November-Dezember 37,60, 
pro April-Mai 38,30. _________

Wemgrrmdforst.
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln.

Z u ck e r b e r i ch t.
Magdeburg, .8. Okt. Kormucker exkl. 92 pCt. 

Rendement 17,15. Kornzucker ejkl. 88 pCt Rendement 
16,45. Korn-ucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,60. — 
Ruhig. - Gemahlen- Raffinade mit Faß 28,50. 
Meli» I mit Faß 26,50 Ruhig.

Mbinger StandeS-Ärur. 
Bom 39. Oktober 1890.

Geburten: Arbeiter Michael Hase 
T. — Schmied Hermann Schliefke T. 
— Fabrikarbeiter Eduard Kusch S. — 
Eigenthümer Rudolf Maage S.

Aufgebote: Tischler Herm. Rvhde- 
Elb. mit H ein nette Preuß-Elb.

AkKkMiilNljMIIg.
Wegen Herstellung eines Anschlusses 

wird von heute, Mittwoch Abends 10 
Uhr, bis morgen, Donnerstag früh 8 Uhr, 
eveutl. auch bis Mittags 12 Uhr, die 
städt. Wasserleitung abgesperrt sein.

Elbing, den 29. Oktober 1890.

Der Magistrat.
gez. Elditt.

Magdeburger Sauerkohl, 
gesch. Victoria-Erbsen, 
Preißelbeeren, 
Senfgnrken

empfiehlt Berns], janzen,

zehnten Lebensjahre, sowie von der rechtskräftigen 
Verurtheilung solcher Personen dem ersten Pfarrgeist- 
lichen des Ortes, bezw. der Gemeinde, zu welcher das 
Kind gehört, Mittheilung zu machen haben.

* (Schulstörungen.( Durch die Ertheilung des 
Konfirmanden-Unterrichtes in Schulgebäuden lverden 
manche Schulstörungen hervorgerufen. Schon von 
11 Uhr an versammeln sich die Konfirmanden vor den 
Schulen, und wirken durch Lärmen und Spielen 
störend auf den Unterricht in den Schulzimmern ein. 
Recht häufig wird auch allerlei Unfug vor den Schulen 
getrieben. Im Interesse der Schulen wäre es drin­
gend zu wünschen, daß überall dort, wo besondere 
Konfirmandensäle eingerichtet sind, wie in dem neuen 
Pfarrhause der Hl. Leichnamgemeinde, diese auch zum 
Konfirmandenunterrichte benutzt würden, wie es bereits 
zum Theil geschieht.

* sThierkamPf.) Auf der Speicherinsel war 
gestern ein interessanter Thierkampf zu beobachten. 
Alls einem der dort gelegenen Speicher schlüpfte ein 
Wiesel heraus. Ein gerade hinzukommender Hund 
verfolgte das flinke Thierchen und schnitt ihm den 
Rückweg zum Speicher ab. Das geängstete Wiesel 
sprang an dem Hund empor und biß sich derart in 
den Hals desselben ein, daß seine Zähne das Fell 
durchdrangen und Blut hervordrang. Der Hund 
heulte und flüchtete zu seinem Herrn, welcher das 
Wiesel erschlug, ohne daß dieses das Fell des Hundes 
fahren ließ.

* (Der Neunaugenfang) in der Weichselmün- 
dung bei Neusähr leidet sehr durch das jetzt eingetre­
tene Wachswasser, da die Reusen durch den vom 
Strome mitgeführten Sand und Schlick dermaßen 
beschwert oder so festgelegt werden, daß die an den­
selben zum Heben angebrachten Leinen beim Aufneh­
men reißen. Haben die Fischer schon hierdurch manche 
Verluste, so wird der jetzt aus dem Verkaufe der 
Neunaugen erzielte Baargewinn noch durch das Fallen 
der Preise sehr beeinträchtigt. Das Schock Neun­
augen, welches früher mit 6 Mk. bezahlt wurde, kostet 
jetzt tit Danzig nur noch 4 Mk. Wie die dortigen 
Fischhändler behaupten, läßt die diesjährige Nachfrage ( 
nach diesem Artikel viel zu wünschen übrig.

* sLeichentransporte.) Die Königl. Eisenbahn-1 
Direktionen sind veranlaßt worden, den Dienststellen 
bei der Abfertigung und Beförderung von Leichen- 
transporten besondere Sorgfalt und Pünktlichkeit, 
sowie ein rücksichtsvolles und entgegenkommendes Ver­
halten gegen die den Transport bestellenden oder be­
gleitenden Personen einzufchärfen.

* sDer Hommelkanal) auf dem äußeren Mühlen- 
damm wird doch noch sein Opfer fordern, wenn nicht 
energische Schritte zn seiner Bedeckung getroffen werden. 
Gestern Abend fiel wiederum ein Kind vor dem Grund­
stücke Nr. 17 in den Kanal und konnte nur mit Mühe 
gerettet werden.

kamen die ersten sechs Fahrzeuge über den Oberländi- 
schen Kanal in Elbing an.

* ^Allerseelen.) Die katholische Christenheit feiert 
in diesem Jahre das Fest Allerseelen am 3. November, 
weil der eigentliche Festtag, der 2. November, auf 
einen Sonntag fällt. Mit Rücksicht auf das Fest hat 
die Schnldepntation verfügt, daß sämmtliche katholische 
Schulkinder in den städtischen Elementarschulen wegen 
des mit dem Fest verbundenen Frühgottesdienstes an 
dem Festtage bis 10 Uhr der Schule fern bleiben 
dürfen.

* sAus der Ferne.) Vor circa 8 Wochen zog 
ein hiesiger Industriearbeiter nach Hamm in West­
falen, weil er mit dem hiesigen Verdienste unzu­
frieden war. Er glaubte dort einen Himmel voller 
Geigen und ein wahres Eldorado zu finden. Doch

! scheinen ihn seine Hoffnungen betrogen zu haben, denn 
F i

Brief, in welchem er sich bitter über die dortigen 
Theuerungsverhältnisse beklagt und seinen Umzug "tief 
bereut.

* sStrafgerichtliche Untersuchung gegen 
Kinder.! Der Minister der geistlichen rc. Angelegen­
heiten hat es im Interesse der Seelsorge als dringend 
erwünscht bezeichnet, daß die zuständigen Geistlichen 
von strafgerichtlichen Untersuchungen gegen Kinder im 
konfirmationspflichtigen Alter amtlich Kenntniß er­
halten. In Folge dessen hat der Justizminister ver-

Tages-Ordnung
zur kußervrdentl.

Stadtderordnetenfitzung
um 31. Oktober 1890.

1) Bau eines Gebäudes' für die Fort­
bildungsschule.

2) Wahl der Klassensteuer - Ein- 
schützungs-Commission pro 1891—92.

3) Wahl der Rathsbau-Commission.
4) Gabeubewilliguug.
5) Rechnung der V. Mädchenschule 

pro 1889—90.
6) Bestellung eines Beamten znr Aus­

stellung ?c. von Onittungskarten für 
die Alters- und Invalidenversicherung.

7) Vertretung zweier Lehrer.
8) Rechnung des Realgymnasiums pro 

1889—90.
Elbing, den 28. Oktober 1890.

Der Stadtverordneten-Vorsteher. 
gez.vr. Jaeobi.

Königsberg, 29. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missivns-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°A> exel. Faß.
Tendenz: Fest.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco coutingentirt............................6l
Loco nicht coutingentirt .... 4t 
Oktober coutingentirt......................—
Oktober nicht contingentirt ... 4^

Danzig, den 28. Oktober
Weizen: Fest, 200 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig int. — JL, hellbunt inländisch 179—180 JL, 
hochbunt inländisch 187 JL, Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 149,00 JL, per April - Mai lOüpfd. zum 
Transit 153,00 JL

Roggen: Unverändert. Jnländ. — JL, russisch und 
polnisch zum Transit 113 JL, per Okt.-Nov. 120pfd. 
zum Transit 113,50 JL, per April-Mai 12t pfd. zum Tran 
st 115,00 JL
. Gerste: Inländisch — JL

Rübsen: Inländisch — JL
Hafer: Inländisch — JL
Erbsen: Inländisch - JL

D vuuerstag, 30. Okt.:
" iivdlvl ■ Wiederhol, des Festspiels

Moltke.
Von Felix Dahu. 

Hieraus zum zweiten Male: 

Der Leibarzt. 
Lustspiel in 4 A. von Leopold Günther.

Freitag, den 31. Oktober: 

WM" Zum ersten Male: "WA 
Das zweite Gesicht. 

Lustspiel von Oscar Blumenthal. 
WW" Jüngst» Novität (los Lessing- 

Theaters in Berlin.

llUUj ült viUuJlUcl/V UHU viL uiuit/tuyv , vr v w tue u k <
welche letztere namentlich bei Aerzten geboten erscheint, ! «9t datz bte Beamten der Staatsanwaltschaft von der 
um dem Kranken die Hoffnung auf Genesung zu! Erhebung der offenttichen Klage gegen Personen 
lassen. Man hat versucht die Kollisionen der s evangellscher oder katholischer Konfession im Alter von 
Pflichten in ein gewisses System zu bringen - dem vollendeten zwölften bis zum vollendeieu sechs- 
und für besondere Fälle Regeln aufzustellen, """
welche Pflicht der andern voranzugehen habe. Es 
hat sich dabei aber ergeben, daß jeder Fall feine 
besonderen Bedingungen hat nnd daß daher von dem 
Versuch verallgemeinernde Gesichtspunkte aufzustellen, 
^bstand genommen werden und es dem Einzelnen 
überlassen bleiben muß, für den Fall, daß bei ihm 
berschiedene Pflichten in Gegensatz kommen, das 
wichtige zu treffen.

* (.Personalien.) Die Regierungs - Referendare 
bon Meyeren und Lohmami aus Danzig haben am 
25. d. M. die ziveite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienst bestanden.

* (Versetzung.) Der Oberstaatsanwalt Dalcke 
iu Königsberg ist, wie Königsberger Blätter melden, 
iu gleicher Eigenschaft nach Stettin versetzt worden 
und wird seinen neuen Wirkungskreis am 1. Januar 
k. I. antreten. (Hr. Daicke war bekanntlich erst vor 
wenigen Jahren als Oberstaatsanwalt von Marien- 
werder nach Königsberg versetzt.)

* ^Heilbarkeit der Schwindsucht.) Nach der 
'.National-Zeitung" hat Prosesfor Koch in Berlin jetzt 
bas Problem der Heilbarkeit der Schwindsucht gelöst. 
Das Heilmittel ist jedoch nicht in Apotheken fertig zu 
haben und nicht von Chemikern herzustellen, sondern 
U)ird auf mühsamen Wegen ähnlich der Lymphe für 
we Pockenimpfung gewonnen. Der menschliche Körper 
^'.w'd dadurch in einen Zustand versetzt, daß die 
^chwindsuchts-Bacillen zu Grunde gehen müssen. Die 
Krankheit gelangt zum Stillstände und zur Ausheilung. 
Gleichzeitch wird der Körper gegen fernere Invasionen 
der Tuberkel-Bacillen geschützt. — Das oben genannte 
Blatt knüpft daran nach folgende Bemerkungen: Es 
Öt begreiflich, daß unzählige Leidende dem Fortgang 
der Koch'schen Untersuchungen mit Ungeduld folgen 
Und sehnsüchtig dem Zeitpunkt entgegensehen, an wel­
chem seine Entdeckung für sie verwerthbar,, ihnen die 
kostbare Gesundheit wiederbringen wird. Wir glauben 
aber, daß es unrichtig wäre, den bewährten Forscher 
zu drängen und durch Anfragen aller Art von seiner 
Arbeit abznhalten. Einem Manne, dem es gelungen 
ist, einen derartigen Triumph des menschlichen Geistes 
auf medizinischem Gebiete zu erringen, muß es füglich 
Überlassen werden, die Art und Weise, sowie den Zeit­
punkt zu wählen, wie und wann seine Erfindung der 
Menschheit praktisch nutzbar gemacht werden kann. 
Dieser Zeitpunkt ist nicht mehr so fern, er bemißt sich 
Uur noch nach Wochen. Für Herrn Professor Koch 
bedeuten diese aber eine Zeit emsigster Arbeit zurVer- 
bollständigung und Sicherstellung seiner Methode, so- 
Me zu der Vorbereitung ihrer Veröffentlichung. Um 
sich ganz diesen Arbeiten widmen zu können, wird er 
ch diesem Semester keine Vorlesungen an der Universi­
tät halten. Seine Vertretung übernimmt mit Geneh- 
wigung des Kultusministers der Privatdocent Dr. Es- 
si'arch, welcher an Kochs Stelle dessen Vorlesung über 
Hygiene halten wird.
, * sHofrath Nothnagel gegen die Hundelieb­
haberei.) In voriger Woche stellte der Professor an 

.er Wiener Universität, Nothnagel, seinen Hörern 
chw kranke Dame vor, die seit einiger Zeit mit einem 
ch'iden der Leber behaftet ist, welches nach eingehen-

Untersuchung als jene merkwürdige Krankheit der 
^ber erkannt wurde, die, wie unsere Leser wissen, 
^uch in Königsberg in den letzten Jahren mehrfach 
beobachtet worden ist. Es handelte sich um 
psticercus der Leber. Der Cysticercus ist ein sehr 
sichner, aber gefährlicher Schmarotzer, welcher den 
Muienzustand eines im Leibe des Hundes lebenden 
^audwnrmes darstellt. Nothnagel knüpfte an diesen 
j efunb einen Vortrag und betonte, daß die Ver­
breitung dieses Schmarotzers in letzter Zeit nur eine 
oolge per stetig zunehmenden Hundeliebhaberei sei. 
Msbesondere seien die kleinen, sonst zierlichen Schoß- 
Mndchen die Parasitentrüger, da diese Luxushündchen 
r.tel auf Reinlichkeit halten und sich mit ihrer Schnauze 
ichndenlang putzen, wobei es leicht geschehen kann, daß 

von den fast mikroskopisch kleinen Schmarotzer- 
Zperchen an derselben haften bleiben. Das Hündchen 
^nnnt dann in die Lage, die Liebkosungen seiner 
R^rin tu gefährlicher Art zu belohnen, da die 
Schmarotzer in den Körper des Menschen einwandern 
rrsid an ihrem Lieblingsorte, der Leber, sich festsetzen, 
fohl .^«rasit wandert aber auch in andere lebens- 
^chtige Organe ein, wie z. B. in das Herz, das 
cybirn, nnd führt so den Tod seines Wirthes herbei, 
hell ^en, Jena und Königsberg treten diese Krank- 

en verhältnismäßig häufig auf, namentlich bei 
Und bte den wohlhabenden Ständen angehören, 
L< es unterliegt keinem Zweifel, daß die bedauerliche 

der in diesen Städten besonders entwickelten 
siovhündchen-Liebhaberei ist. Unvermeidlich sei das 

Mitteten dieser Krankheiten nur in den nordischen 
k>j «enden, wie Grönland, Läpp land und Island, wo 
Hun^beusweise es mit sich bringt, daß Herr und 
einen mer z«r Existenz unbedingt nothwendig ist, tn 
Uns » . Emache zusammenleben und schlafen, aber bet 
bieU onnte man schon aus sanitären Rücksichten von 
liebet ^pvrt ablassen und das hierbei ersparte Geld 
fönitxr oer Erziehung armer Kinder oder sonstigen

* ,41 Zwecken zuwenden, 
bite^nr m 0. November ab) wird Herr Theater- - 
4 Vnr^sibuemann in Allenstein einen Cyklus von 
3iito.,e "5migen geben. Die Operette „Mamsell;

* raS ^rd zuerst aufgeführt.
30. Oktober 1860,] also vor 30 Jahren,;

straflos bleibenden vorbereitenden Handlung zu dem ] 
Betrug. Krause jun., der schon wegen Betruges vor­
bestraft ist, wurde dagegen wegen versuchten Betruges 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

* Mewe, 27. Okt. Jüngst wurde hier die Frau 
eines Lehrers vom Lande vom Schöffeiigericht zu 
5 Mark Strafe verurtheilt, weil sie schulpflichtige 
Kinder während der Schulzeit beschäftigt hatte; der 
Lehrer gab an, daß dies ohne sein Wissen geschehen 
sei und wurde deshalb freigesprochen.

* Gumbinnen, 27. Okt. Vor dem heutigen 
Schöffengerichte stand der Redakteur der ..Preuß.-Litt. 
Ztg.", Herr Küster, wegen Beleidigung des Herrn 
v. Reibnitz Heinrichau, der bekanntlich bei der letzten 
Reichstagswahl als freisinniger Kandidat im Wahl­
kreise Tilsit-Niederung aufgestellt ivar. Es wurde 
ein neuer Termin zur weiteren Zeugenvernehmung 
anberaumt.

Krmst, Literatur u. Wiffeuschast.
* Schwerin in Meckl., 28. Okt. Den „Meckl. 

Nachr." wird aus Bützow gemeldet, der Afrikareisende 
Gerhard Rohlfs sei erkrankt.

Telegraphische Nachrichten.
Posen, 28. Okt. In der heutigen Sitzung der 

Stadtverordileten verabschiedete sich der bisherige 
Oberbürgermeister Müller, welcher zum Mitglied des 
Reichsba'nk-Direktoriums ernannt ist. Der Vorsitzende 
Justizrath Orgler widmete dem Scheidenden warme, 
anerkeiiiiende Worte, dem die Versammlung durch 
einmüthiges Erheben von den Sitzen zustimmte.

Wien, 28. Okt. Wie der „Polit. Korresp." aus 
Pest geschrieben wird, hat in der Fachkommission des 
ungarischen Handelsministeriums gestern ein Meinungs­
austausch betreffs der Verbesserung der Handelsbe­
ziehungen zu Deutschland ftottgefinibcn. Ein über­
wiegender Theil der Versammelten hätte sich einer 
Zollherabsetzung geneigt gezeigt und wären diesbezüg­
liche Vorschläge gemacht worden, eine eingehendere 
Berathung wäre jedoch vom Handelsminister als ver­
früht abgelehnt worden.

Bern, 28. Okt. Der Bundesrath hat davon ab­
gesehen, besondere Maßregeln wegen der Unruhen in 
Freilmrg zu ergreifen, da die Regierung überzeugt 
ist, mit den seither aufgebotenen zwei regulären Kom­
pagnien Infanterie die Ordnung aufrecht erhalten zu 
können.

Haag, 28. Okt. Wie verlautet, hätte die nieder­
ländische Regierung an die belgische Regierung das 
Ersuchen gerichtet, in ihrem Namen den Signatar­
mächten der Berliner Kongoakte von 1885 und der 
Brüsseler Antisklaverei-Konferenz vorzuschlagen, ge­
meinsam dem unabhängigen Kongostaate als Ersatz für 
die verlangten Eingangszölle eine jährliche Kontri­
bution zu zahlen und ferner den Kongostaat zu er­
mächtigen, sofort einen Eingangszoll von 25 Franks 
pro Hektoliter Alkohol zu erheben.

Athen, 28. Okt. Der Ministerpräsident Triknpis 
hat infolge des Ausfalls der Wahlen seine Demission 
eingereicht. Der König hat Delyannis mit der 
Bildung eines Kabinets beauftragt.

Orotzer Verlust von Menschen.
Tausende Menschen sterben täglich, weil sie es 

unterlassen, beim Eintreten von kleinen Beschwerden 
des Körpers die nöthigen Maßregeln des Körpers zu 
treffen und erst dann Hilfe suchen, wenn die Krankheit 
bereits große Ausdehnung angenonmen hat, wo es 
dann sehr oft zu spät ist, Hilfe zu schaffen.

Man fühlt sich oft niedergeschlagen, müde und 
schläfrig, hat keine Lust znr Arbeit, keinen Appetit, 
belegte Zunge, Beklemmung und Druck int Kopf und 
nach dem Essen Säure im Magen, Verstopfung und 
allgemeines Unbehagen. Besonders häufig treten diese 
Erscheinungen bei dem Wechsel der Jahreszeiten im 
Herbst und Frühjahr ein und man läßt solche un­
beachtet und hält sie ohne Bedeutung in dem Ge­
danken, daß dieselben sich bald ivieder von selbst ver­
lieren werden, nicht vermuthend, daß diese Symptome 
meistens die Vorläufer von ernsten und chronischen 
Krankheiten sind.

Ein wirksames Mittel würde in kurzer Zeit diese 
schlimmen Vorboten beseitigen und den Körper mieber 
in normalen gesunden Zustand versetzen, während 
Vernachlässigungen oft lange und schwere Krankenlager 
verursachen und häufig Hilfe ganz unmöglich machen.

Es fei somit für jeden eine Warnung, die leichteren 
Krankheitserscheinungen nicht unbeachtet zu lassen und 
sofort das richtige Mittel in Anwendung zu bringen, 
welches in Warnor’s Safe Cure besteht, einer Medizin, 
welche darauf hinwirkt, die verschiedenen Organe im 
menschlichen Körper in gesunden Zustand zu bringen 
und in diesem Zustande zu erhalten. Eine Kur mit 
einigen Flaschen dieser Medizin wird viele schwere 
und langwierige Krankheiten zu verhüten.

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flasche 
j zu haben. Haupt-Depot: Leistikow'sche Apothe in 
' Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt- 
* stobt in Königsberg i. Pr.

i
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Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 28. Okt. Für den zum Tode verur- 

theilten Karl Schmiedecke aus Motzen ist die Revision 
des Urtheils beim Reichsgericht beantragt worden. 
Der Vertheidiger stützt sich darauf, daß das Opfer 
des Mörders, Töpfermeister Kalkmann, nicht un­
mittelbar unter der Hand des Mörders, sondern erst 
mehrere Stunden später an den erlittenen Verletzungen 
verstorben ist und folgt daraus, daß der Thäter 
nicht wegen Mordes, sondern nur wegen Körper­
verletzung 'mit tödtlichem Erfolge hätte verurtheilt 
werden dürfen.

— Das Schwurgericht in Beuthen verurthetlie 
den 19jährigen Schlepper Muschiol, welcher an einer 
60jährigen Bergmannsfrau einen Lustmord begangen 
hatte, zum Tode.

* Glaz, 25. Okt. Das hiesige Schwurgericht 
verurtheilte heute den früheren Gutsbesitzer Freiherrn 
Alfons von Kegler wegen betrügerischen Bankerotts 
zu 5 Jahren Zuchthaus.

* Hamburg, 27. Okt. Heute fand vor dem 
Schwurgericht die Verhandlung gegen sechs der Exce- 
denten beim Krawall in der Steinstraße statt. Die 
Angeklagten Bachmann und Tiedemann wurden zu je 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt, vier wurden freige­
sprochen. Sechszehn Beschuldigte kommen vor dem 
Landgericht zur Aburtheilung.

* Danzig, 28. Okt. Am 11. Juni er. entstand 
in der Häkerei des Handelsmannes Friedrich Krause 
jun. zu Stutthof ein Brand, welcher auch den Laden 
ergriff, in welchem sich die Waaren befanden. Ein 
großer Theil der freiliegenden wurde geborgen. Aus 
dem Repositorium wurden Schubladen gerettet, bte 
beim Oeffnen sich leer vorfanden. K. bezifferte nun 
der Hanseatischen Gesellschaft zu Hamburg, bei der er 
das Waarenlager versichert hatte, seinen. Schaden an 
Waaren auf 2100 Mk. und ließ davon, als diese 
Summe der Gesellschaft unverhältnißmäßig hoch er­
schien, auf vieles Zureden zunächst 500 und später 
noch weitere 1100 Mk. ab. Die nun geforderten 500 
Mk. würde Krause bereits erhalten haben, wenn nicht 
inzwischen die Untersuchung gegen ihn und seinen 
Vater wegen versuchten gemeinschaftlichen Betruges 
eingeleitet' worden märe. Der letztere wurde von 
seinem Sohne der Theilnahme an dem Vergehen be­
zichtigt, heute jedoch freigesprochen, da einer der Richter 
den "Angaben des Sohnes nicht glaubte und ein

i anderer überhaupt das Vorliegen des strafbaren Ver- 
' fuchs nicht annahm, sondern nur das einer gesetzlich

HaRdels-KtÄchmchresL. 
TeLegraphi?che Börsen berichte. 
Berlin, 29. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Behauptet. Cours vom 28-J10. 29.110.
3£ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 96.10 96,10
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 96,20 96,20
Oesterreichische Goldrente .... 94,90 94,70
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 90,— 89,90
Russische Banknoten............................ 248,50 247,75
Oesterreichische Banknoten .... 177,50 177,50
Deutsche Reichsanleihe...................... 106,— 105 80
4 pCt. preußische Consols .... 105,20 105,20
4vCt. Rumänier................................. 89,— 86,90
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 111,70 111,30

P r o d u k t e n - B ö r s
Cours vom............................................

e.
28.110 29.(10.

Weizen Okt............................................... 198.50 196,— .
April-Mai............................ 190,50 190,-

Roggen besser.
Okt.............................................. 179,50

1
181,- |

April-Mai............................ 162,70 163,25
Petroleum loco................................. 23,50 23,40
Rüböl Okt................................................ 69,50 70,10

April-Mai................................ 58,70 58,10
Spiritus 70er Oktober...................... 45,70 43,—

 Königsberger Produktenbörse.
27. 
Okt.

R.-Mk.

28
Okt.

R.-Mr.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 120 Pfd. . . .

185.00 185,00 unverändert
160,CO 161,00 behauptet.

Gerste, 107/5 Lfd. . . . 134,00 134,00 unverändert
Hafer, feiner...................... 125,00 125,00 ruhig.
Erbsen, weiße Koch- . . 142,00 142,00 unverändert
Rübsen.................................
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Zum Ausverkauf stellen wir unsere diesjährigen

11

gespielt.

Unübertroffen.

1;

Telegr.-Adr.: Fuhfebank, Berlin.

i Paffende

■
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D

dunkelbraun, zum Verkauf.

n&kelwolien.

im Casino.
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Armbänder
seid BM-Handschlche

II Herr Kaufmann E. Wied-
wald,

III Herr Kausm. M. Stobbe,
IV HerrKunstgärtner^raoh, 
IVa Herr Rentier Schöning,
V Herr Kaufmann Edw. Bö«

rendt,
VIHerr Rentiert. Krieger,
VII Herr Kausm. <2. Stobbe,
VIII Herr Obermeister Hart­

wig.

H elegante (1
11 Herren-Cradatten.

Alexander Müller. J)

Heute und folgende Tage: 
«1 AA A SA ♦

JLDriedgei
Heil. Gciststraße 23.

Krbkrei »nd ReiniMg 
Von Damen- und Herrenkleidern, 
sowie Von Möbelstoffen jeder Art. 

Aeinigilugsanftalt für Gobelins, 
Smyrna-, Velour- n. Brüsseler 

Teppiche rc.

W In Köxtcn per Christburg 
stehen 2 starke Wngcnpferde, Wallach

-------Corsets 
vorzügliche Fa^ons,

empfiehlt

älexasder Müllen

wollene
Unterkleider,

August Wernick Maekl /
Inh. Edw. Böreiadt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt 

Kleiderstoffe und Besätze,
Unterröcke und Schürzen, 

Barchente, Flanelle und Fries, 
Wintermäntel u. Jaquettes

zu aussergewöhnlich billigen Preisen.Del-Lampen
zur Beleuchtung Von Treppen fertigt

H. Henning,
Elbing, Heilige Geiststraße 21.

elegante

MMeLMiitücher,

LLMLLZLELeSLLLMl.

Zur

ilitair-Einstelliing

Grösstes Lager 
neuer Clalanterie - Waaren, 

wie sie sich besonders zu
Wochzehs-f«esc8ienken, 

Seiogenbelts- nnd Geburtstags - Geschenken 
eignen, empfiehlt 

JLfcxnnder Mtkller, St. Georgebrüderhaus.

RuUlhe Gummischuhe 
(keine Täuschung) 

in großer Auswahl nur bei

Erich Müller,
Spezialgeschäft f. Gummiwaaren, 

Schmiedestraste 6.

empfiehlt

Alexander Müller.

empfehle

Reisetaschen,

Alexander Müller.

Wo. N8L8Ä.
Aus obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung Vom 23. Juli 

der Preussischen Klassen-Lotterie ein Hauptgewinn von 

300,000 Mark.
Das Loos wurde in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhause

August Fuhse, Berlin W.,

neueste Facons Zuaven-Jäckchen, Blousen, auch m. Sammetärmel) 
empfing und empfiehlt

in nur guten haltbaren neuen Stoffen
zu den billigsten Preisen

Alexander Müller.

Neu! Mörtel in Metall u. Leder ^ent 
Bail-Sehmncfcsachen

so 30 35 55 50 11O 140 280 Nr.
Ferner für alle drei Klaffen bei Vorausbezahlung: 

10/ 10/ 10 ' 10/ 10/ 10/ 10/ 10//64 /^O / 32 /90/16 Z10■' 8 74

Laut Bekanntmachung
tut amtlichen „Deutschen Neichsanzeiger und 
Königl. Preust. Staatsanzeiger" ist schon am 
0. November d. I., also schon in wenigen Tagen die 

Ziehung der Wcsclcr Kirchbau- 

Geld-Lotterie
Eine Verlegung derselben ist somit 

gänzlich ausgeschlossen

S; 40.000 M
(niedrigster Gewinn 30 M.

Sämmtliche Gewinne werden in baar ol
Abzug ausbezahlt.

Loose ä 3 M. 36 PL
incl. Porto und Gewinnliste versendet

F. A. Schrader, ®r. 29.

Seckcnwollen,
WMWWMWWWMWWW ■

Zapblr-Wolfen,

seid. Bnll-Taillkntiicher w 
e5aB»o8s B 

Ballfächer

Vor Eingang 
neuer Spielwaaren 

empfehle 
zum Selbstkostenpreis 
■ nösssrea Posten 
Bisquitpuppenltöpfe, 

Puppenhüte, 
Puppen bälge, 

IJnterhaSI ungs-Spiele 
und verschiedene Reste 

in Spielwaaren. 
Fr. Hornig’® 

Wachs.

«U,

'6
r. - 
%7/ 4p 'S

Am 1. November er. eröffne ich mein mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgestattetes, im Mittelpunkt der Stadt, 

vis-ä-vis der Post gelegenes, neu erbautes

Hotel und. Restaurant.

Kkkuuutmgchuug. 
Montag, 1. Dezember er 
findet im Deutschen Reiche abermals 
eine allgemeine Volkszählung statt. Da 
dieselbe sowohl für die Gesetzgebung und 
Verwaltung, als auch für die Wissen­
schaft ' und das practische Leben von 
hoher Wichtigkeit ist, so darf erwartet 
werden, daß' Jeder zur Herbeiführung 
eines möglichst richtigen Ergebnisses mit 
allen Kräften gerne mitwirken wird.

In unserer Stadt wird sich die 
Volkszählung an die derzeitige Ein- 
theilnng der Polizeibezirke anlehnen, 
dergestalt, daß dieselben 9 Zählbezirke 
bilden. In jedem Zühlbezirk wird ein 
Mitglied der Zählungs-Commission das 
Zählungsgeschäft leiten, beaufsichtigen 
und mit Rath und That fördern.

Als Zählungs-Commissarien werden 
fungiren:
im Bezirk I HerrApothekenbesitzerPobl,

in

zu 
atiejekHcirT avieTficivivvt 

ßtCCicpAcw SVcioew.

ir

»
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Das Zählgeschüft selbst besorgen die 
Zähler, welche die Formulare in die 
Häuser bringen, den Haushaltungsvor­
ständen übergeben und am 1. Dezem­
ber d. I., Mittags, ausgefüllt wieder 
abholen.

Damit den einzelnen Zählern eine 
zu große Mühewaltung nicht auferlegt 
und eine sorgsame Controle ermöglicht 
wird, ist als Regel festgesetzt, daß einem 
Jeden nur etwa 35—40 Haushaltungen 
überwiesen werden.

Wir haben das Vertrauen, daß sich 
auch diesmal die erforderliche Anzahl 
der Zähler, welche ca. 270 betragen 
dürfte, finden wird und ersuchen die­
jenigen, welche bereit sind, dies 
Ehrenamt zu übernehmen, sich 
unverzüglich mündlich oder schrift­
lich im Bureau I. des Rathhauses 
gefälligst zu melden.

Elbmg, den 25. Oktober 1890.

Der Magistrat.
 gez. Elditt.

A Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen < 
des reisenden Publikums und bitte um geneigten 

Zuspruch.

W» * sz

— I
Mte ZüMßftdcr-Mer

$

Socken,
Kämme und Bürsten,

zu billigsten Preisen.

Alexander Müller.

SlUiiitrr=(TrirotVoillfii5 ■:

OUX UUUX Ut 1 M.JL IMUX J.1JLU ML V kl JL1 JLU.JU lUl 
und bieten beste Gelegenheit, moderne gute Mäntel ganz aus­
nahmsweise billig zu kaufen.

Lange Paletots für Mädchen 
empfehlen sehr preiswerth

Fohl L Koblenz Wachs.
Tricotagen. Flanelle. Boy». Läuferzeuge.

Linoleum. 'vx~

Ein gut erhalt.

Ergoslat _ .
wird zu kaufen gesucht. Offerten nebst und totute, 6 und 5 Jahre, 5 6 Zoll, 
Preisforderung in der Exped. d. Ztg. dunkelbraun, zum Verkauf.

Soeben erschienen:

Schorer’s neuestes, wundervoll getroffenes

«eltlirSili. -3
Der große Stratege, wie er leibt und lebt!

Schönster Zimmerschmuck, auch für Restaurationen. Größe 48 : 64 cm, 
starker Carton, versendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken 

Verlag des „Kosmos", Berlin W. 8, Taubenstr. 20.

Wiederverküufer gesucht.

tt teMI
— gewogenes Pfund M. 3,60

Strumpfwollen,

35 55 70 HO 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschrcibeu pro Klasse 30 Pf.

Für amtliche Gewinnlisten für alle 4 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen.

Rothe Kreuz-Lotterie,,
theil-Loos 1% Mk. Porto und Liste 30 Pf.

August Fuhss, W., ^im Fa^rhause.

Kzl. Knsi.
Hauptgewinn 60(K000 Mark.

Ziehung 2. Klaffe vom 11. bis 13. November.
Hierzu empfehle ich:

Depot- resp.Antheilloose von in meinem Besitz befindlichen Driginalloosen 
7i 7, 7< % 7io ' 716 7io 738 7«o 7«*

HO 55 28 14 11 7 5,50 3,50 3 2 M.
Für alle drei Klassen: Antheile bei Vorausbezahlung:

7i 7- 7» 7s 7io 716 Vu Vn 7<o _____
220 HO 55 27,50 22 14 11 7 5,50 3,50 M.

Um die Gewinn-Chancen zu erhöhen, empfiehlt es sich, 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 2. Klasse:

10/ 10/ 10/ 10/ 10, 10/ 10/ 10/764 . /40 Z38 ZiO>16 ~ /10 Z8-4

>

MMllir-Koffkr,

13076184


